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WiWö GuSp CaEx RaRo GildeGruppe

Termine

	 28.11.	 Linz 12 - Kino im Heim - 20:30

	 11.12.	 Weihnachtsmarkt der Gilde 	
		  Schückbauer beim Peters Platzl

	 02.-04.12.	 RaRo Winterlager

	 06.01.	 GuSp Ausflug ins Aquapulco

	 06.-08.01.	 CaEx Landesabenteuer Lawine

	 10.-12.02.	 GuSp Winterlager

	 31.03.	 Georgsaktion

	 22.04.	 Georgstag

	 18.-20.05.	 Bundesleiterfest			 
		  am Scout Camp Austria

	 26.-28.05.	 RaRo Bundespfingsttreffen		
		  am Scout Camp Austria

	 07.-13.07.	 WiWö Sommerlager		
		  in Windhaag bei Perg

	 07.-14.07.	 GuSp Sommerlager		
		  in Leibnitz
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Alle drei Jahre wird bei Linz 12 
die Gruppenleitung neu gewählt. 
Die letzten drei Jahre leiteten Dursti 
und Mike die Pfadfindergruppe ge-
meinsam, Mike hatte bereits weitere 
drei Jahre Erfahrung mitgebracht. 
Da sich die beiden neue Ziele im 
privaten und beruflichen Bereich ge-
steckt hatten, lösten wir sie nun in 
ihrer Funktion als Gruppenleitung 
ab. Wir, das sind Gudrun, Christoph 
und Martin, stellen uns nun als 3er 
Team den neuen Herausforderungen 
und danken Dursti und Mike für ihre 
Arbeit und ihr Engagement in den 
letzten Jahren.

Zum Glück stehen wir nicht alleine 
da, sondern haben ein sehr gut funk-
tionierendes Leiterteam in unserer 
Pfadfindergruppe. Mehr als 30 Lei-
ter kümmern sich in 9 Heimstunden 
um die ca. 250 Kinder und Jugend-
lichen und unser Pfadfinderheim am 
Gründberg. Gerade unser Schück-
bauerheim liegt uns allen sehr am 
Herzen und wir wollen die im Zuge 
des Umweltdenkerprojekts entstan-
dene Gartenvielfalt weiterhin pfle-
gen und bewahren. Denn der Garten 
ist nicht nur der Eingangsbereich von 
unserem Heim, sondern auch der 
Mittelpunkt vieler Aktivitäten. 

Wir freuen uns auf die neue Her-
ausforderung und hoffen auf eine 
gute Zusammenarbeit mit den Kin-
dern, Jugendlichen, Eltern und Lei-
tern. Das europäische Jahr der Frei-
willigkeit ist auf der Zielgeraden und 
wir möchten uns dem „thx a lot“ der 
OÖ. Pfadfinder und Pfadfinderinnen 
anschließen:

DANKE an alle Leiter, Funktionä-
re und Mitarbeiter für die tolle Ar-
beit!

3 Leute für die nächsten 3 Jahre
Martin Heger, Gudrun Glocker, Christoph Filnkößl

In meiner Rolle als Aushilfsleiter 
auf der Durchreise darf ich in Form 
dieses Gastkommentars gemeinsam 
mit dem 12er Chefredakteur Chris-
toph froh verkünden, dass Linz 12 
seit neuestem hochoffiziell Besitzer 
eines Gruppenbusses ist! Ein Traum 
meiner Jugend geht, leider nach mei-
ner Zeit, in Erfüllung. Intensivste 
jahrelange Propaganda bezüglich 
des käuflichen Erwerbs eines Trans-
portmittels, damals insbesondere 
aufgrund der Tatsache, dass ich wohl 
selbst kein Auto hatte, führte leider 
aus Kostengründen nie zu einem zu-
friedenstellenden Ergebnis. Erst im 
Nachhinein bekamen wir in Form 

einer Spende von Schlumberger (Öl, 
nicht Sekt) diese einmalige Chance. 
Danke Georg! Wobei Gruppenbus 
wohl der falsche Ausdruck ist, tat-
sächlich ist die UTE (abgeleitet von 
Universelle Transport Einheit – zu-
fälligerweise ein von mir eingeführ-
ter Begriff, worauf ich hier endlich 
mit Stolz öffentlich hinweisen kann) 
ein Materialtransporter des Typs LT 
40 mit langem Radstand. Zu deutsch: 
Fahrerkanzel mit 3 Sitzen und hin-
ten endlos Platz um eine Couch, ein 
halbes GuSp-Lager oder eine ganze 
Wohnungseinrichtung kurz und un-
kompliziert von A nach B befördern 
zu können. Da ich laut Chefredakteur 

keine Werbung machen darf, hier 
die emotionslosen Key Facts: Die 
UTE kann grundsätzlich von jedem 
Gruppenmitglied entliehen werden, 
Führerschein, x-jährige Fahrpraxis 
und die vom UTE-Verwalter Severin 
subjektiv ermittelte Fahrtauglichkeit 
(nicht nur bezogen auf körperlichen 
Zustand, auch Umdrehen will ge-
lernt sein mit unzähligen Metern 
Radstand) sind neben einem kilo-
meterabhängigen Unkostenbeitrag 
allerdings Bedingung. 

Wir freuen uns wenn die UTE brav 
genützt und gut behandelt wird! Gut 
Pfahrt!

Unsere UTE! Unsere UTE?
Felix Trummer, Christoph Filnkößl



Der Zwölfer	 5

WiWö GuSp CaEx RaRo GildeGruppe

Es war zirka in einem Februar 
Gruppenrat, beim Punkt „ Was mir 
noch eingefallen ist“, wo Hannes 
unsere Leiter, im Namen der Gilde 
Schückbauer, zu einem Essen einlud.

Unter dem Anlass „Wir wollen 
euch kennenlernen und euch für die 
Leitertätigkeit danken“, nahmen wir 
die Einladung freudig an.

Wir trafen uns um 18 Uhr im 
Heim, wo wir schon mit einem guten 
Gläschen Wein, einem wunderschön 
dekoriertem Tisch und einem köst-
lichen Duft nach Schnitzerl begrüßt 
wurden.

Im Saal war ein Buffet aufgebaut 
mit vielen verschiedenen Salaten, 
Gemüsesuppe, Faschierte Laibchen, 
Schnitzerl und einem saftigen Bratl.

Man glaubt gar nicht wie schön der 
Saal mit ein paar Kerzerl und Blüm-
chen aussah.

Das Essen war wirklich ausrei-
chend und sehr gut! Zum Schuß kam 
noch die Krönung - mhhmmmm... 
Kaiserschmarrn mit einem Schuß 
Rum... mhmm... (wenn ich jetzt ge-
rade dran denke, läuft mir das Was-
ser im Mund zusammen)

Da wir uns ja untereinander alle 
gut kennen aber die Gilde uns ja 
leider nicht, und auch umgekehrt, 
gab es eine Vorstellungsrunde, so 
dass sich jeder von jedem zumindest 
den Namen und vielleicht sogar die 
Funktion gemerkt hat.

Wir kennen die Gilde Schückbauer 
großteils alle vom Sehen, aber Na-
men denke ich, wusste der Großteil 
nicht. Bei einem gemeinsamen Zu-
sammensein abends lernten sich die 
einen und die anderen dann doch ein 

bisschen mehr kennen und die Grup-
pen mischten sich.

Der ganze Abend war ein voller 
Erfolg für beide Seiten!

Ich kann nur ein herzliches DAN-
KE aussprechen. Ich war wirklich, 
und ich bin sicher auch die anderen, 
sehr erfreut und überrascht, was für 
ein netter Abend das war und DAN-
KE für das wunderbare Essen.

Wir haben uns wirklich gefreut 
und ich kann nur jedem raten, wenn 
wieder so eine Aktion stattfindet, 
dann, liebe Leiter schauts vorbei und 
lasst euch diesen gemütlichen Abend 
nicht entgehen! Danke!

PS: Und wer weiß vielleicht den-
ken die einen oder anderen jetzt doch 
über den Beitritt bei der Gilde oder 
eine Neugründung einer Gilde nach!

Essen mit der Gilde
Sandra Durstberger



6	 Der Zwölfer

WiWö GuSp CaEx RaRo GildeGruppe

Wie jedes Jahr stand, am Anfang 
des Pfadfinderjahres, wieder die 
Landesleitertagung - kurz LT - am 
Programm. Dieses Jahr war Linz12 
mit Gudrun, Vini, Angie, Martin, 
Christoph, Kevin, Daniel, Benji, 
Alex und mir vertreten und auf fast 
alle Arbeitskreise aufgeteilt. Die Ar-
beitskreise standen am Samstag am 
Programm und wir waren es in der 
jeweiligen Stufe (WiWö bis RaRo, 
Gruppenleitung, ER) tätig. Am 
Abend ging es dann ab ins „WELI-
OS“, einem Museum zum Anfassen. 
Dabei haben wir allerlei über Energie 
und deren Nutzung bzw. Verschwen-
dung erfahren. Es war wirklich inter-
essant und sehr empfehlenswert, vor 
allem für Kinder, da man sehr viel 
zum Anfassen und mitmachen hat.

Da wir ja 2011 das Europäische 

Jahr der Freiwilligkeit haben, gab es 
diverse Festredner wie unseren Lan-
deshauptmann Dr. Josef Pühringer, 
der sich für das ehrenamtliche Enga-
gement der OÖ Pfadfinder bedankte 
und dieses lobte. Weiter ging es zu 
einem wirklich gelungenen Buffet 
und dem gemeinsamen Ausklang 
des Abends. Dabei konnten wir mit 
fiktivem Geld, den sogenannten „thx 
a lot!i“, jemand anderen für seine 
Leistung bezahlen. Abschließend 
konnte sich noch jeder Leiter ein, 
vom Landeshauptmann zur Verfü-
gung gestelltes, Buch von Oberöster-
reich mitnehmen.

Am Sonntag standen Workshops 
am Programm. Dafür haben wir 
uns bereits am Samstag für zwei 
1-stündige oder einen 2-stündigen 
entschieden und durften jetzt daran 

teilnehmen. Bei unserem (Gudrun, 
Martin, ich) Workshop ging es um 
geschirrloses Kochen. So haben wir 
beispielsweise ein Ei im Brotteig auf 
einem heißen Stein, eine Schweins-
roulade im Huflattichblatt und Filets 
in Weidenästen zubereitet. Andere 
Workshops waren zB. 1.-Hilfe, La-
gerbauten, Aufsichtspflicht, ...

Nach den Workshops gab‘s dann 
noch die Jahreshauptversammlung 
und das Mittagessen. Weiters wurde 
bei der LT das nächste OÖ Landesla-
ger, mit dem Titel „Planet‘13“, vor-
gestellt, das wieder am Scout Camp 
Austria in St. Georgen im Attergau 
in der Zeit von 05.-14. August 2014 
stattfinden wird. Das heißt für alle, 
die GuSp, CaEx oder RaRo zu dieser 
Zeit sind → in den Kalender eintra-
gen.

Die Landestagung
Severin Mayerhofer

Wie jedes Jahr fand auch heuer 
wieder die Eröffnung des neuen Pfa-
dijahres in feierlicher Form eines 
Lagerfeuers samt zugehörigem Stati-
onenlauf am Nachmittag statt. Auch 
wenn die Veranstaltung wetterbe-
dingt verschoben wurde tat dies der 
Stimmung und dem Andrang keinen 
Abbruch. So begann das Eröffnungs-
lagerfeuer am 15.10. um 16Uhr bei 
strahlendem Sonnenschein aber kal-
ten Temperaturen und die Kinder 
wurden gleich auf den Gründberg-
hügel geschickt, wo sie viele nette 
Stationen wie Weitspringen, Natur-

mandala, Kidoku und Wer bin ich? 
absolvieren durften. Dann ging es 
noch weiter in und rund ums Heim, 
wo die Caex und RaRo noch mit Sta-
tionen wie einer Slackline und Bun-
gee-Running warteten. 

Nach dem anstrengenden Statio-
nenlauf gab es zur Stärkung leckere 
Bosner bevor das traditionelle La-
gerfeuer begann. Unter der musikali-
schen Begleitung von Alex und Cle-
mens (vielen Dank!) wurden viele 
alte Klassiker gesungen und es wurde 
sogar getanzt, um sich ein bisschen 
aufzuwärmen. Nachher stand einem 
gemütlichen Abend am Lagerfeuer 
nichts mehr im Weg. Wir freuen uns 
auf ein tolles Pfadi-jahr mit lustigen 
Heimstunden und unvergesslichen 
Lagern!

Eröffnungslagerfeuer
Katrin Burgstaller
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Am 16.Juli fuhren wir mit 35 Kin-
dern im Schlepptau nach Ulrichs-
berg, wo wir in der Hauptschule un-
ser Sommerlager verbrachten. 

Nachdem die Kinder ihre Klassen-
zimmer eingerichtet und gegessen 
hatten begannen wir auch schon mit 
dem Programm und am ersten Tag 
standen die Ateliers an, wo sich die 
Kinder bereits in den Heimstunden 
ein zu erarbeitendes Spezialabzei-
chen ausgesucht haben. So konnten 
sie am Nachmittag Detektive, Was-
serflöhe, Schauspieler, Freizeitmeis-
ter oder Kundschafter sein. 

Nach dem Abendessen gab es 
plötzlich ein Problem. Das Schnee-
wittchen kam den ganzen weiten 
Weg von den 7 Bergen, um die Hil-
fe unserer Kinder zu erbitten. Denn 
- o Schreck - alle Zwerge, bis auf 
einen, waren spurlos verschwunden 
und das Schneewittchen war davon 
überzeugt, dass nur die Pfadfinder-
kinder ihm helfen könnten. Also war 
guter Rat teuer. Nach langem Hin 
und Her kamen wir auf die Idee das 
„Spieglein, Spieglein an der Wand“ 
zu befragen, das wir zufällig in un-

serer Schule fanden. Dieser Spiegel 
erzählte uns, dass die Zwerge ent-
führt wurden, nämlich von einem 
grausamen Entführer und nur ein 
Zwerg schaffte es, sich im Uhrkasten 
zu verstecken. 

Natürlich waren die Kinder bereit 
zu helfen. Stand der Zwerge: 1 von 7. 

Schon am nächsten Tag machten 
wir uns auf zur Mission und ver-
suchten Zwerg 2 zu finden. Nur wo 
soll man anfangen zu suchen? Im 
Spieglein erschien plötzlich eine Ge-
heimschrift, die es zu lösen galt. Mit 
vereinten Kräften wurde das Rätsel 
entschlüsselt. „Moldaublickweg – 
Turm“ war des Rätsels Lösung. 

Also war für uns klar, dass ein wei-
terer Zwerg in Asien auf dem Mol-
daublickweg zu finden war. 

Bei strahlendem Sonnenschein, 
Höchsttemperaturen bei ca. 30° wur-
den insgesamt 14 km, 600 Höhen-
meter und 24 Meter Turm mit 137 
Stufen bezwungen. Zwischendurch 
stärkten wir uns mit einem Picknick 
am Waldrand. 

Als wir dann den Moldaublickturm 
erklommen hatten fanden wir  an 
der Spitze einen weiteren entführ-
ten Zwerg. Nach der erschöpfenden 
Wanderung kühlten wir uns im eis-
kalten Naturbad ab. Als dann das 
leckere Abendessen restlos verputzt 
war wurden noch die Lagerleibchen 
mit einer Weltkarte bedruckt. Stand 
der Zwerge: 2 von 7.

Am Montag in der Früh meldete 
sich erstmals der Entführer bei uns. 
Er hat uns ein Foto vom 2. entführten 
Zwerg geschickt. Stell euch vor, der 
Arme war in Australien gefangen! 

Sommerlager der WiWö
Katrin Burgstaller
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Aber wir scheuten keine Mühen, 
bastelten uns bei einem netten Stati-
onenlauf die nötige Ausrüstung wie 
zum Beispiel einen Reisepass und 
gruben dann einen Tunnel bis Aust-
ralien. Am Nachmittag bastelten wir 
uns einen Kompass, falteten einen 
Bumerang, lernten Australien ken-
nen und buken Kängurukekse. Die 
viele Arbeit war nicht umsonst, denn 
kurz vor dem Abendessen bekamen 
wir eine Lösegeldforderung vom 
Entführer. Mithilfe des Kompasses 
konnten wir die Stelle der Lösegeld-
übergabe finden. Der böse Entführer 
wollte unsere leckeren Kängurukek-
se! Was sollten wir da machen? Für 
den armen Zwerg stellten wir mit 
schwerem Herzen 50 Kekse an die 
vereinbarte Stelle. Und wirklich: 
nach dem Abendessen konnten unse-
re Leitwölfe den wieder glücklichen 
Zwerg in die Arme schließen! Am 
Abend bastelten und beschrieben wir 
noch fleißig unsere Ansichtskarten. 
Stand der Zwerge: 3 von 7.

Der Dienstag stand ganz im Zei-
chen der Zivilisation. Den Vormittag 
verbrachten die Kinder in Ulrichs-
berg bei einer Ortserkundung. Bei 
strahlendem Sonnenschein galt es 
viele schwierige Fragen über den 
Ort zu beantworten. Die Kinder wa-
ren mit Feuereifer dabei. Am Nach-
mittag reisten wir nach Las Vegas, 
weil wir hofften, dort einen weiteren 
Zwerg zu finden. Dort waren wir in 
Minopolis, der Stadt der Kinder. 

Dort durften sich die WiWös Be-
rufe aussuchen und damit möglichst 
viel Geld verdienen. Da wurden in 
Schmuckwerkstätten  Ketten gefä-
delt, in Massageinstituten die an-
deren verwöhnt, von Journalisten 
Zeitungen produziert, aber auch 
die Müllabfuhr werkte den ganzen 
Nachmittag. Besonderen Anklang 
fand unser WiWö- Café, wo man 
im sonnigen Gastgarten Kuchen 
und Getränke genießen konnte. Mit 
dem verdienten Geld konnten wir 
dann zwei weitere Zwerge freikau-
fen und da alle so fleißig gearbeitet 
hatten, blieb sogar noch etwas übrig, 

um am Abend ins Casino zu gehen, 
was auch allen großen Spaß machte. 
Stand der Zwerge: 5 von 7.

Am Mittwoch reisten wir nach 
Griechenland zu den Olympischen 
Spielen, um einen weiteren Zwerg 
ausfindig zu machen. Alle Kinder 
waren mit Feuereifer bei der „La-
gerolympiade“ dabei und absol-
vierten sehr fleißig die unzähligen 
sportlichen Stationen, bei denen sie 
zum Beispiel weitspringen oder ei-
nen Hindernisparcours überwinden 
mussten. Dies zog sich über den ge-
samten Tag. Schließlich kam einer 
der Götter zu uns und versprach uns 
für unser fleißiges Mithelfen einen 
freien Wunsch. Wir wünschten uns 
den 6.Zwerg und siehe da: tatsächlich 
war der Zwerg an den griechischen 
Gott als Diener verkauft worden. Mit 
viel Bitten und Betteln konnten wir 
schließlich Gott sei Dank den wert-
vollen Zwerg zurückerobern. Stand 
der Zwerge: 6 von 7. 



Der Zwölfer	 9

Gruppe GuSp CaEx RaRo GildeWiWö

Am vorletzten Tag, am Donnerstag 
gab uns der Spiegel einen entschei-
denden Hinweis für den Verbleib des 
letzten Zwerges – er zeigte uns eine 
Pyramide! Also machten wir uns auf 
den Weg nach Ägypten zu den Pha-
raonen. 

Dort angekommen sahen wir 
schon viele Männer und Frauen in 
lustigen Gewändern herumlaufen. 
Offenbar hatte uns die Zeitreisema-
schine direkt auf den Hof des Phara-
os gebracht. Wir fragten sogleich, ob 
jemand den Zwerg gesehen hatte. 

Die Bediensteten hatten keine Ah-
nung, wir erhielten aber leere Steck-
briefe in die wir alle Daten aller Leu-
te am Hof schreiben konnten. Diese 
füllten wir sogleich aus und fragten 
auch nochmal alle, ob sie einen Hin-
weis hätten. Siehe da, manche Leute 
hatten tatsächlich eine Veränderung 
bemerkt, wie kleine Fußstapfen 
oder fehlendes Essen. Mit verein-
ten Kräften konnten wir schließlich 
die verdächtige Person ausfindig 
machen und überführen. Der letzte 
Zwerg war aber in einer Pyramide 
gefangen, die von einer Sphinx be-

wacht wurde. Nur wer das Rätsel der 
Sphinx löst, kann in die Pyramide. 
Auch das meisterten unsere tapfe-
ren WiWös mit Bravour und Louise 
konnte schließlich den Zwerg in ihre 
Arme schließen. Stand der Zwerge: 
7 von 7!

Schneewittchen hatte nun wieder 
alle ihre 7 Zwerge und war darüber 
überglücklich. Es bedankte sich noch 
sehr herzlich für unsere Mithilfe, be-
vor es sich wieder auf den Weg zu-
rück hinter die 7 Berge machte. 

Für unsere WiWös war das Lager 
aber noch nicht zu Ende. Es folgte 
noch ein Besuch der GuSp die auch 
in Ulrichsberg auf Sommerlager wa-
ren. Es wären verschiedene Statio-
nen und ein Lagerfeuer geplant ge-
wesen, aufgrund des Schlechtwetters 
mussten wir aber abbrechen und ver-
anstalteten in unserem Turnsaal ein 

Papierlagerfeuer, was der Stimmung 
keinen Abbruch tat. 

Am Abend stand noch die Über-
stellung zu den GuSp an, bei der 
die zu überstellenden WiWö einen 
schwierigen Hindernisparcours im 
Turnsaal bewältigen mussten. 

Am letzten Tag folgte nach dem 
Zusammenpacken noch ein Besuch 
der Villa Sinnenreich in Rohrbach. 
Es handelt sich hierbei um ein Muse-
um mit vielen interessanten und lus-
tigen Stationen, das alle Sinne anregt 
und miteinbezieht. Die Kinder hatten 
dabei auch nochmal viel Spaß und 
konnten den Lagerausklang genie-
ßen. Nach einer Mittagsjause ging es 
dann wieder zurück nach Linz. 

Wir können alle auf ein sehr schö-
nes Lager zurückblicken und freuen 
uns auf’s nächste Jahr!
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Am 16. Juli machten wir (GuSp 
der Pfadfindergruppe Linz12) uns 
mit Sack und Pack auf in die wei-
tentfernte Mühlviertler  Metropole 
Ulrichsberg. Als wir zu Mittag dort 
ankamen, erwartete uns ein gemüt-
licher Lagerplatz, wo wir sofort be-
gannen unsere Behausungen für die 
kommende Woche zu errichten. Das 
Aufbauen der Doppelkegler ging 
sehr schnell, doch Freizeit gab es 
noch lange nicht, da wir noch unsere 
Kochstellen errichten mussten. Am 
Abend hatte Alex eine Nachricht für 
uns als wir am Lagerfeuer zusam-
mensaßen: wir würden im Urwald 
(wir sind uns noch immer nicht ei-
nig ob das eine Anspielung auf das 
Mühlviertel war) wohnen und dort 
wäre eine andere Zeitzone, so wurde 
von uns verlangt, die Uhren um eine 
Stunde zurückzudrehen.

Manche von uns hatten noch am 
nächsten Morgen einen Jetlag und 
schliefen länger als sie sollten. Als 
dann alle aus ihren Zelten gekro-
chen waren fuhren wir fort, unsere 
notdürftigen Küchen fertigzustellen. 
Am Nachmittag besuchten uns die 
kleinen WiWö, um sich in der na-
hegelegenen Mühl zu säubern. Am 
Abend mussten wir schon selbst ko-
chen und da eine Patrulle noch kein 

Feuerholz gehackt hatte (und es auch 
in den folgenden 4 Tagen nicht mach-
te gingen sie zu ihren Nachbarn, um 
um Holz zu bitten, was diese auch 
freundlicherweise (großes Danke an 
die freiwilligen Sponsoren Cobras)
hergaben.  Der Abend klang noch mit 
Lagerfeuergesang aus.

Der 3. Tag sollte eigentlich mit 
einem Frühstückswettbewerb begin-
nen, doch wie sich herausstellte hat-
ten die Patrullen so gut wie gar kein 
Feuerholz. Aber bis durchgedrungen 
war, dass kein Bewerb stattfand hat-
ten die Cobras schon einen Topf mit 
kochendem Wasser abgegeben. Sie 
erhielten trotz fehlender Konkur-
renz  einen Stern. Da der Montag 
als Programmtag auf dem Lagerplan 
stand folgten nach dem Morgengruß 
Workshops. Wir betätigten uns als 
Dschungel-Styler, Brückenbauer und 
Vieles mehr. Nach einem Mittages-
sen welches wegen dem Regen nicht 
von uns sondern von Traute und 
Hannes gekocht wurde (wir bedan-
ken uns noch einmal herzlich für die 
Verpflegung), setzten wir die Work-
shops fort. Wegen der Lagerfeuer-
widrigen Wetterverhältnisse fand 
kein gemeinsamer Abschluss des Ta-
ges statt, doch einige unserer Patrul-
len trafen sich bei der Kochstelle der 

Cobras um den Abend ausklingen zu 
lassen.  

Am 4.Tag (Dienstag)  gab es einen 
regulären Frühstückswettbewerb. 
Nach dem wir nach der wilden Chal-
lenge unsere Kochstellen wieder 
in Ordnung gebracht hatten, wurde 
uns beim Morgengedanken mitge-
teilt das der vorangekündete Besuch 
im Klettergarten heute stattfinden 
würde. Wir richteten uns äußerst 
nahrhafte Lunchpakete, die für die 
Mittagspause gedacht waren, wobei 
die meisten nicht einmal die Wande-
rung vollständig überlebten. Im Park 
angekommen verzehrten wir die 
Reste und lauschten mehr oder we-
nig begeistert den Einführungen der 
Guides. Danach bewältigten wir in 
Gruppen einige äußerst schwierige 
Parcours, um dann mit einem Klein-
bus/Taxi ins Lager zurück zu kehren. 
Nach dem Essen wurde mit vielen 
gratis Getränken (wir wollen wegen 
der vielleicht auch lesenden Eltern 
keine Einzelheiten erwähnen) wur-
de die Dschungelbar eröffnet. Diese 
wurde aber nach und nach freiwillig 
geräumt da die Ableitung des Feu-
errauchs nicht einwandfrei funkti-
onierte. Unter freiem Himmel fand 
dann das gemeinschaftliche Lager-
feuer statt. Alle waren entspannt und 
erwarteten, nach dem letzten Lied ins 
Bett gehen zu müssen. Doch weit ge-
fehlt: Es hieß Nachtspiel. Wir hatten 
ein gewisses Maß an Zeit um neun 
Stationen zu durchlaufen und Sterne 
zu sammeln. Voller Elan machten wir 
uns ans Werk um danach erschöpft in 
die Betten, Entschuldigung, Schlaf-
säcke zu fallen.

Magdi und Caro

SoLa der GuSp
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Der 5. Tag verlief nach dem Auf-
stehen wie der vorherige nur dass 
man uns dieses Mal beim Morgenge-
danken mitteilte, dass ein Stationen 
Lauf auf dem Programm stand. Wir 
bewältigten diese mit Leichtigkeit. 
Bei diesem Mittagessen beeilten sich 
alle sehr, da es am  Nachmittag mit 
guter Laune und Geld im Gepäck ins 
Zentrum der Metropole Ulrichsberg 
ging. Ortserkundung war das Stich-
wort und wir schafften es durch ge-
nau lesen, nerviges Befragen Einhei-
mischer und manchem unerlaubtem 
Eindringen ins Gemeindehaus alle 
Aufgaben zu lösen. Danach hatten 
wir bis zum Abendessen frei und 
nutzten die Zeit um einzukaufen.  
Zurück am Lagerplatz begannen 
wir ein äußerst deliziöses Mahl vor-
zubereiten. Es war Tag der offenen 
Kochtöpfe, was Folgendes bedeutet: 
Jede Patrulle bereitet eine Vor- und  
Hauptspeise oder eine Haupt-und 
Nachspeise vor. Anschließend kann 
man mit viel Hunger und Besteck 
überall kosten. Nach dem mehr oder 
weniger schweren Gerichten (Steak 
vs. Eierspeise) fand der berühmt-
berüchtigte Kerzerlabend statt. Die 
meisten von uns fanden sich bei 
den Cobras oder den Bären ein um 
bei Kerzenlicht und Feuerschein zu 
plaudern. Anschließend kuschelten 
wir in unsere weichen, vor Feuchtig-
keit kalten und vor Kälte und Feuch-
tigkeit klammen Schlafstätten.

Am Mittwoch fand sich neben der 
großen Mühl noch ein neues Gewäs-
ser, welches kurzerhand Ulrichsber-
ger See getauft wurde. Der Ulrichs-
berger See hatte einen Durchmesser 
von 3 Metern, was sich leider negativ 
auf schon vorhandene Handelsstra-
ßen und Verkehrswege auswirkte. 

Eine Patrulle machte sich das natür-
lich selbst zu nutzen und als sie dann 
eine primitive Brücke erbaute, für 
die sie zudem noch Brückenzoll ver-
langte, wurde der Ulrichsberger See 
doch noch von einer positiven Seite 
betrachtet.

Am Donnerstag bereiteten sich in 
der Früh schon 22 der 35 anwesenden 
Teenies auf die nahende Überstel-
lung vor. Da wir uns bei der Ortser-
kundung mit unerlaubten Pushungs-
mitteln (Cola, Traubenzucker und 
natürlich viel Red Bull!!) einge-
deckt hatten, wurden die kleinen 
Wanderrucksäcke für die Literweise 
vorhandenen Getränke natürlich zu 
klein. So beschloss man, am Abend 
vor der Überstellung sich noch ei-
nen Koffeinschub zu verpassen, um 
die anstrengende Nacht zu schaffen. 
Zuvor mussten wir jedoch noch im 
Wald unser Mittagessen, welches 
aus Rindsrouladen, Steckerlbrot und 
leckeren Bananenbooten bestand, 
zubereiten, was sich als echte Chal-
lenge herausstellte. Nachdem wir zu 
Ende gespeist hatten, hatten wir noch 
eine wichtige Erkenntnis: „Wir sind 
doch Mitteleuropäer, wir schmeißen 
alles überbleibende Essen weg!“ – 
Zitat unseres Leiters☺

Am Nachmittag kamen die 

Wichtel&Wölflinge um bei uns ihre 
Überstellung zu machen. Diese fiel 
jedoch wortwörtlich ins Wasser, wie 
auch die von den GuSp, da es begann 
wie aus Eimern zu schütten. Die 
Mühl lief fast auf die sandigen Ufer 
und da niemand die Kleinen ernsthaft 
gefährden wollte, evakuierte man sie 
in ihre Schule. Wir verbrachten un-
seren Abend damit, mit Koffein ge-
pusht unsere Zelte vor einem Arche- 
ähnlichen Verhältnis zu schützen.

Am Freitag fanden wir uns zusam-
men, um ein strategisch kniffliges 
Spiel, welches den Namen Feuer und 
Wasser hatte, zu spielen. Obwohl  es 
nur ein Spiel war kamen bei so man-
chen Aggressionen der schlimms-
ten Sorte hoch. Die Adleraugen der 
Leiter waren in einigen Situationen 
schwer gefragt, da jeder auf seinen 
eigenen Vorteil bedacht war und wie 
beim Fußball galt: der Schiri hat 
grundsätzlich unrecht.;) Schlussend-
lich gewannen die Wölfe das Spiel.

Am Nachmittag mussten wir un-
sere Kochstellen abbauen und am 
Abend wurde noch der Lagersieger  
gekürt. An erster Stelle waren die 
Luchse, zweite wurden die Cobras 
und dritter die Eichörnchen.

Am Samstag, dem letzten Tag des 
Lagers mussten wir noch die Zelte 
abbauen und dann bekamen wir noch 
ein von Neuburger (sagen sie nie-
mals Leberkäse zu ihm!)  gesponser-
tes Mittagessen. Danach versammel-
ten wir uns zu einem Abschlusskreis, 
wo viele Besitzer hocherfreut waren, 
ihre lang verschollen geglaubten Ge-
genstände wiederzusehen. Dann kam 
der Bus und wir fuhren nach Hause.

Man kann nur sagen: DES LOGA 
WOA AFOCH NUA FOI GEIL 
UND LEIWAUND!
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Unter diesem Motto stand heuer 
das Sommerlager der Guides und 
Späher. Am Samstag, 23. Juli 2011 
fuhren wir gemeinsam mit dem Bus 
nach Ulrichsberg. Nach einer kurzen 
Verschnaufpause schlugen wir un-
sere Zelte auf und danach erwartete 
uns eine Jause, die unser Verpfle-
gungsteam bestehend aus Hannes 
und Traute schon vorbereitet hatte. 
Frisch gestärkt begann jede Patrulle 
unterstützt von einem Leiter mit dem 
Aufbau der Kochstelle. Das stellte 
sich als gar nicht so leicht heraus, 
doch jede Patrulle hat sich wacker 
geschlagen. Nach dem Abendessen 
fand noch ein Lagerfeuer statt bei 
dem verkündet wurde, dass wir hier 
in einem gefährlichen Dschungel ge-
landet sind. Bei schwierigen Prüfun-
gen sollen im Laufe der Woche Ster-
ne verdient werden. Wer am Schluss 
die meisten Sterne besitzt, gewinnt 
und darf sich Dschungelkönig nen-
nen. Diese Sterne konnte man sich 
bei den verschiedenen Programm-
punkten verdienen und auch bei der 
Inspektion wurden Sterne vergeben. 
Eine Eigenheit im Dschungel ist, 
dass hier die Uhren ganz anders ti-
cken, um genau zu sein gehen die 
Uhren um eine Stunde zurück (von 
Mitteleuropäischer Zeit aus gese-
hen). Diese Zeitumstellung führte 
im Laufe der Woche noch zu einigen 
Diskussionen vor allem unter uns 
Leitern. „Wie spät ist es?“ „14.00“ 
„Normale oder Dschungelzeit?“ „Es 
gibt nur Dschungelzeit!“ Vor allem 
wenn wir mit der Außenwelt Kon-
takt aufnahmen, stellte die Zeitver-
schiebung eine Herausforderung 

dar. Nichts desto trotz war es eine 
Erfahrung für sich eine eigene La-
gerzeit zu haben. Außerdem gab es 
jeden Tag einen Leiter des Tages, der 
sich Dr.Bob nannte. Dieser war die 
Ansprechperson für diesen Tag und 
koordinierte das Programm.

Am Sonntag wurden die Kochstel-
len fertig gestellt, da wurde gegatscht 
und die Plane verspannt und alle wa-
ren froh, dass der Aufbau geschafft 
war. Da das Wetter sehr schön war, 
konnten wir alle im aufgestauten 
Fluss baden gehen. Die WiWö ka-
men nach ihrer Wanderung auch zum 
Baden vorbei. Der Montag stand 
ganz im Zeichen der Workshops. Die 
Patrullen konnten sich schon im Vor-
feld für zwei Workshops anmelden, 
die sie dann am Lager besuchten. 

Die Auswahl war groß und si-
cherlich auch gar nicht so leicht. So 
wurde Geocaching betrieben und 
Bogen geschossen, ein Floss und 
eine Brücke gebaut, Dschungelout-
fit und Schmuck gebastelt und man-
che bauten sich sogar ein Biwak. 
Ich habe gemeinsam mit Lili und 
Alex den Workshop Dschungelout-
fit und Schmuck betreut und es hat 
großen Spaß gemacht die Kinder 

beim Nähen und Kostümbasteln zu 
unterstützen. Die Ergebnisse waren 
sehenswert und wer weiß, vielleicht 
wird die eine oder andere sogar mal 
ihre eigene Modelinie entwerfen. 
Am Dienstag wanderten wir dann 
gemeinsam zum Hochseilgarten. 
Auch wenn sich der Weg als ein biss-
chen länger als gedacht entpuppte, 
machte die Wanderung allen Spaß 
und der Hochseilgarten war ja auch 
echt ein tolles Ziel. Nach einer kur-
zen Einschulung durften wir unsere 
Klettergurte anlegen und nach ei-
nem Übungsparcours verteilten sich 
die Patrullen über das Gelände. Von 
einem leichten bis zu einem ganz 
schwierigen Parcours war alles dabei 
und ich denke, dass es allen sehr gut 
gefallen hat. Ein kleiner Shuttlebus 
brachte uns dann wieder zum La-
gerplatz zurück. Den Rest des Tages 
verbrachten wir gemütlich am La-
gerplatz und am Abend war sogar die 
Dschungelbar geöffnet. Hier konnte 
man zu Dschungelmusik tanzen und 
köstliche Cocktails trinken. Nach 
dem Lagerfeuer fand dann noch ein 
Nachtspiel statt. Die kniffligen Auf-
gaben konnten trotzdem von einigen 
Patrullen gelöst werden und es wur-
den neue Sterne für das Sternometer 
gesammelt. Am Mittwoch fehlten 
den Patrullen einige Gegenstände 
in ihren Patrullenkisten, die von den 
wilden Dschungeltieren gestohlen 
worden waren. Durch großen Ein-
satz bei verschiedenen Stationen (auf 

Ich bin ein Pfadi, holt mich hier aus!
Julia Kuplinger
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einen Baum klettern, Limbodance, 
…) gelang es den Patrullen, Gott 
sei Dank, die Gegenstände zurück-
zuerobern. Am Nachmittag wurde 
dann das Zentrum von Ulrichsberg 
erkundet und die Süßigkeitenabtei-
lung vom Unimarkt geplündert. Am 
Abend standen die Kochtöpfe „of-
fen“. Das heißt jede Patrulle hat sich 
ein eigenes Gericht überlegt, dass 
dann gemeinsam gekocht wurde 
und jeder konnte von Kochstelle zu 
Kochstelle gehen und überall einmal 
kosten. Die Kreationen waren wirk-
lich alle sehr lecker! Ich denke jetzt 
immer noch sehr gern daran zurück 
und bekomme gleich wieder Hunger. 
Anschließend fand die so genannte 
„Dschungelparty“ statt. Jede Patrul-
le durfte sich eine andere einladen 
und so wurde den ganzen Abend 
an den Kochstellen geplaudert und 
teilweise auch Karten gespielt. Der 
Donnerstagvormittag stand im Zei-
chen vom geschirrlosen Kochen. 
Jede Patrulle erhielt eine Kiste mit 
Lebensmittel und machte sich dann 
mit zwei Leitern auf und suchte sich 
außerhalb vom Lagerplatz eine ge-
eignete Stelle zum Kochen. Auch für 
mich als Leiterin war das ein großes 
Abenteuer und ich werde es sicher 
nicht so schnell vergessen. Immerhin 
schmeckt es doch am besten, wenn 
man alles mit ganz einfachen Mitteln 
zubereitet. Am Nachmittag bekamen 
wir dann Besuch von den WiWö. Zu 
jeder Patrulle der GuSp kamen eini-
ge WiWö dazu und gemeinsam wur-
den die Stationen absolviert. Leider 
begann es im Laufe des Nachmittags 
heftig zu regnen und die Überstellun-
gen fielen aus diesem Grund ins Was-
ser. Auch der ganze Lagerplatz stand 
unter Wasser und deshalb mussten 

die WiWö in ihre Schule zurückge-
hen und konnte nicht wie geplant mit 
uns gemeinsam an den Kochstellen 
kochen. Gegen Abend beruhigte sich 
die Wetterlage ein bisschen und ein 
Lagerfeuer konnte noch stattfinden. 
Hier präsentierten die Mädels ihre 
gelungenen Dschungeloutfits zu dem 
Lied „The Lion sleeps tonight“. Am 
Freitag fand nach dem Frühstück das 
Feuer-Spuck-Spiel statt bei dem man 
auch ein bisschen taktieren muss-
te. Jede Patrulle erhielt ein Paket 
mit der gleichen Menge Feuerholz. 
Ein Feuer wurde entzündet. Danach 
musste jede Patrulle Fragen beant-
worten. Für eine richtige Antwort 
konnte man sich ein Stück Holz 
oder einen Mund voll Wasser wün-
schen. Entweder man vergrößerte 
sein eigenes Feuer oder man lösch-
te das Feuer einer anderen Patrulle 
aus. Ein wirklich spannendes und 
vor allem lustiges Spiel. Nach dem 
Mittagessen begannen wir mit dem 
Abbau. Alle Gebrauchsgegenstände 
mussten abgewaschen werden und 
wieder in die Patrullenkiste gepackt 

werden. Beim Lagerfeuer wurde die 
Patrulle Luchse zu den glorreichen 
Dschungelkönigen ernannt. Als Preis 
gab es Campingsessel. Am Samstag 
wurden dann die Zelte abgebaut, die 
letzten Reste verpackt und ein wirk-
liches gelungenes Lager ging mit der 
Heimreise nach Linz zu Ende.

Danke an alle Helfer, die uns beim 
Auf- und Abbau unterstützt haben.

Ein ganz besonderes Dankeschön 
gebührt unserem Verpflegungsteam 
Hannes und Traute, die sich in dieser 
Woche um den Einkauf gekümmert 
haben.

Ich persönlich möchte mich auch 
noch bei all jenen bedanken, die 
mich bei der Umsetzung meines 
Workshops „Dschungeloutfit“ am 
diesjährigen GuSp-Sommerlager un-
terstützt haben.

Großer Dank gebührt Georg Mah-
ringer und Frau Koller, die mir zahl-
reiche Tierfellimitate und Langhaar-
pelzimitate zur Verfügung gestellt 
haben. Weiters möchte ich Alfred 
Mühlböck, Peter Brunner, Brigit-
te Schrenk und Gudrun Glocker für 
die T-Shirts und Stoffe danken, die 
sie mir für den Workshop überlas-
sen haben. Danke auch an alle, die 
mir wertvolle Tipps bei der Stoff-
suche gegeben haben. Last but not 
least möchte ich Lili danken, die den 
Workshop mit mir betreut hat und 
den Kindern hilfreiche Nähtipps ge-
geben hat.
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Am 17. September fuhren wir, die 
Patrulle PANDAS, mit dem Auto 
nach Untergeng, wo unsere Überstel-
lung stattfinden sollte. Als wir dort 
ankamen öffneten wir den Brief mit 
einer Geheimbotschaft, in dem stand, 
dass wir zum Ortsschild Kirschlag 
gehen sollten. Also nahmen wir die 
Karte und suchten den schnellsten 
Wanderweg heraus. 

Wir gingen ein paar hundert Meter, 
bis wir die Abzweigung in den Wald 
fanden. Während wir durch den 
Wald marschierten, wurde es lang-
sam dämmrig. Die Wanderung war 
sehr lustig, aber auch anstrengend. 
Als wir aus dem Wald heraus kamen, 
war es schon sehr dunkel und wir sa-
hen nur noch Lichter in den Häusern. 
Unser Weg führte zu einer Haupstra-
ße, bei der eine Bushaltestelle war. 
An dieser pausierten wir und jausne-
ten. Gegenüber erblickten wir Orts-
schilder die uns zeigten wohin wir 
gehen mussten Wir gingen noch eine 
viertel Stunde, bis wir das Ortsschild 
erreichten und einen neuen Brief fan-
den. 

In diesem stand, dass wir zu Kir-
che gehen sollten, um das Baujahr 
zu erfahren. Außerdem erfuhren wir, 
dass wir zum „roten Kreuz“ gehen 
sollten. Auf dem Weg verpassten 
wir beinahe die Abzweigung, doch 
dann trafen wir einen Mann der auf 
der Gis arbeitete, der uns versicherte 
das wir auf dem richtigen Weg wa-
ren. Als wir beim roten Holzkreuz 
ankamen, wunderte sich Carina über 
die Knicklichter im Wald. Kurz da-
rauf realisierten wir, dass das unser 
Wegweiser zu unserem Schlafplatz 

war. Eine Patrulle war schon ange-
kommen und hatte ihren Schlafplatz 
schon aufgebaut. Wir mussten erst 
unsere Plane an 4 Bäumen aufhän-
gen.

Wir verbrachten eine einigermaßen 
ruhige Nacht mit sehr viel frischer 
Luft. Doch in der Früh fing es an zu 
nieseln.

Die CaEx-Leiter weckten uns auf 
und wir gingen gemeinsam zu einer 
Hütte, wo wir Frühstück bekamen. 
Danach einigten wir uns darauf, wer 
in welche Heimstunde ging.

Wir waren alle froh, dass wir die 
Überstellung geschafft haben und 
ruhten uns zu Hause aus.
von Viktoria, Carina, Theresa & 

Sophia von den Pandas

Nach 3 Jahren GuSp sollten wir zu 
den CaEx aufsteigen. Die Überstel-
lung fand am  17.&18. September 
statt.

Treffpunkt Kirchschlag  16:00
Wir bekamen nur eine kleine 

Grundinformation, was wir brauchen 
oder unbedingt dabei haben sollten 
und das der Treffpunkt für Lisa, Kati, 
Chrisi und mich um 16:00 Uhr vor 
der Kirchschlager Kirche ist. Dort 
überreichte uns Dursti, unsere Gu/
Sp-Leiterin, ein Kuvert mit unserem 
ersten Ziel Wildberg. Nach einem 

kurzen Marsch durch den Wald ging 
es weiter einen Wanderweg entlang 
bis nach Wildberg. In einem kleinen 
Umschlag, der in der Ortstafel kleb-
te, erhielten wir Anweisung nach Rot 
Kreuz zu gehen. 

Die erste Schwierigkeit bestand 
darin den Mini-Ort auf der Karte zu 
finden. Dann erkannten wir, dass es 
keine direkte Verbindung zwischen 
Rot Kreuz und Wildberg gibt und 
wir deshalb einen Bogen in Richtung 
Kirchschlag zurück gehen mussten. 
Das Problem bestand aber darin, dass 
wir wieder durch den Wald mussten. 
Da es langsam dämmerte und wir 
eine ziemliche ungenaue Wegbe-
schreibung einer ein wenig angehei-
terten Dame bekamen, wussten wir 
nicht mehr wohin und begannen zu 
improvisieren. Zusätzlich wurden 
wir auch noch von einem tyranni-
schen Uhu verfolgt, kurz Tyrannu-
hu. Wie sich herausstellte waren wir 
ziemlich gut im improvisieren, denn 
nach einem langen Marsch waren 
in der Nähe von Rot Kreuz. Da wir 
keine Lust hatten die unzähligen Ser-
pentinen auszugehen, die den Berg 
hinauf führten, gingen wir querfeld-
ein, schnurstracks den Berg hinauf.

An unserem Lagerplatz angekom-
men spannten wir die Plane, packten 
unsere Isomatten und  Schlafsäcke 
aus. Die Nacht war nicht sehr kalt 
und wir hatten das Glück, dass es 
nicht viel regnete.
Am Vormittag frühstückten wir mit 

ein paar von unseren Leitern und 3 
CaEx und teilten uns auf die Heim-
stunden auf.

Und die Moral von der Geschicht: 

Unsere Überstellung zu den CaEx
Viktoria, Carina, Theresa, Sophia, Alexandra, Isabella und Marvin
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Sobald du eine Bank siehst setz dich 
drauf, es könnte deine letzte sein.

von Alexandra Fragner

Von 17-18.September hatten wir 
Überstellung von den GuSp zu den 
CaEx.

Am Anfang  waren wir alle noch 
sehr motiviert und voller Energie 
keine Verletzungen oder der Glei-
chen.  Bevor es losging trafen wir 
uns noch im Pfadfinderheim dort be-
kamen wir einen Umschlag mit den 
Daten für die Überstellung.

Wir wurden als erstes nach Gra-
mastetten gebracht bei der Kirche 
ausgesetzt dort mussten wir eine Fra-
ge beantworten dann ging es auch 
schon mit dem Fußmarsch los.

Doch schon nach ca 15 min traten 
die ersten Zweifel auf, da wir darauf 
gekommen sind, dass es noch 2 Stun-
den bis zum nächsten Halt waren. 
Doch wir gingen weiter. Um uns die 
Zeit zu vertreiben hörten wir Musik 
und redeten über Alltägliches. Wenig 
später hatten wir auch schon Guster 
auf etwas Süßes.

Nach ca. 1¾ Stunden wollten wir 
eine Passantin mit kleinem Kind 
nach den Weg fragen doch als Ant-
wort bekamen wir nur :“Jö es satz 
jo lustig. Woitz des heid nu schoffn? 
Daun miastz enk aba nu beeilen.“ 
Da wir leider mit dieser Information 
nicht viel klüger geworden sind gin-
gen wir einfach weiter. Als wir dann 
endlich angekommen sind wurde ei-

ner von uns so schwindelig und als 
sie den Zettl unter dem Ortsschild 
holte stieß sie mit ihrem Kopf dage-
gen das verursachte Kopfschmerzen 
und das Erste das uns einfiel war ihre 
beste Freundin die auch gleich in der 
Nähe wohnt und baten sie uns bis zur 
nächsten Station zu fahren. Gesagt 
getan. Es gab nur ein Problem und 
zwar bräuchte man für diese Strecke 
zu Fuß 2 Stunden mit dem Auto je-
doch nur 20 min.

Bei dem Kreuz oben angekommen, 
holten wir die Botschaft. 

Eigentlich kann man das nur Pech 
nennen denn die Leiter hatten und 
beim Autofahren erwischt und stell-
ten uns zur Rede (keinen Kommen-
tar).

Sie überlegten was sie nun mit uns 
machen sollten. Sie kamen auf das 
Ergebnis uns einfach nochmals wo-
hin zu schicken. Wir gingen wieder 
los und erzählten uns in der schon 
eingetroffenen Dunkelheit.

Während des Gehens gab es 
„leichte“ Auseinandersetzungen und 
Motivationsprobleme mit Ausrastern 
und Schimpfwortattacken zu guter 
Letzt noch etwas Gekreische und 
Schreitraining gegen Mitternacht. 
Alle wollten endlich sitzen oder 
einfach nur im Gras liegen bleiben, 
nicht wieder aufstehen, die schöne 
Aussicht genießen, hier übernach-
ten, sich abholen lassen, einfach nur 
rasten oder sonstiges nur eine nicht 
…. Ich. Ich wollte weitergehen bis 
wir endlich dort waren wo wir hin-
mussten. Dort begegneten wir wild-
fremden Leuten welche uns etwas 
verstört ansahen und nicht so ganz 
wussten was 5 13-Jährige Mädchen 
mit großen Rucksäcken und Warn-
westen ziemlich demotiviert und 
unwillig einen Schritt weiter zu ge-

hen  um 12 Uhr am Abend bei einer 
Feier eines Unternehmen zu suchen 
hatten. Als ein Mann um die 40 auf 
uns zukam und fragte: „Wos mochts 
denn es nu do?“ wir sagten ihm wir 
seien von den Pfadfindern und hätten 
Überstellung.

Nach diesem Satz schien er durch-
zudrehen: I wü sofort mit eichane 
Leita sprechen. Entweda se hoin eich 
jetzt sofort da ob oda i fihr eich ham.
wei de derfen eich da nimma herum-
gehn lassn es is scho 12 gwen des is 
illegal sunst zag i de Leita aun . ilos 
eich nimma von da weg!!!

Etwas verwundert darüber, dass 
eine Person sich so in diese Sachen 
hinzusteigern versuchte gaben wir 
das Telefon weiter. Der Mann ver-
schwand für einen  Augenblick, kam 
aber dann wieder.

Wir vereinbarten das noch durch-
zuziehen und erklärten dem Mann 
wir müssen nur noch 5 min gehen( 
in echt eine ¾ Stunde) dann wür-
den sie uns abholen. Und da waren 
wir auch schon wieder verschwun-
den. Wir gingen neben einer Straße 
als plötzlich ein Auto um die Kurve 
raste, sodass wir über die Leitschi-
ene springen mussten und noch gut 
landeten denn der „Landeplatz“ war 
nur einen guten ½ Meter breit danach 
Abgrund.

Endlich oben angekommen stellten 
wir das Fluchen ein.

Als wir unseren Schlafplatz vor-
bereiten wollten sind wir zu der Er-
kenntnis gekommen, das wir

weder Schnüre noch eine Plane 
hatten. Da fragten wir die Anderen 
ob wir denn nicht eine von den 2 Pla-
nen haben dürften und etwas Schnur 
für uns Spätankömmlinge abzwicken 
könnten.

Da wir alle so nett lieb und brav 
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sind teilten die andern gerne mit uns 
ihre Utensilien.

Mehr oder weniger zufrieden be-
gaben wir uns dann zu Bett da wir 
beim Aufbau doch auch noch etwas 
von den „fliegenden Zapfen“ abbe-
kommen haben.

Am nächsten Morgen wir waren 
wieder top fit standen wir schon sehr 
bald auf.

Wir gingen Frühstücken weiter als 
erwartet 10 min!!!!

Nach dem Essen sollte die Heim-
stundeneinteilung folgen. Da wir uns 
aber nicht einigen konnten, kamen 
wir, auch wenn es länger dauerte, auf 
die glorreiche Gruppeneinteilung.

Als wir endlich abgeholt wurden 
ließen unsere Kräfte schlagartig nach 
und es fiel uns schon schwer aus dem 
bequemen Auto auszusteigen.

Isabella

Am 18. September fuhren die Cob-
ras samt Gepäck ins Schückbauer-
heim.

Nachdem alle eingetroffen waren, 
bekamen wir ein Kuvert in dem sich 
mehrere Sudokus, ein Comic, ein 
Aufkleber und eine Karte befanden. 
Weiters bekamen wir drei Bussolen. 
Nachdem wir eine geheime Botschaft 
entschlüsselt hatten, unterhielten wir 
uns darüber, welche Route wir nach 
Lichtenberg und weiter zum ‚Roten 
Kreuz’ auf die Gis nehmen sollten. 
Nachdem wir eine Weile neben der 

Straße gegangen waren, fragte uns 
ein freundlicher Autofahrer, ob er 
uns ein Stück mitnehmen sollte. Wir 
waren natürlich einverstanden, zwei-
felten allerdings daran, dass wir zu 
neunt in einen ‚Fünfsitzer’ passen 
würden. Markus nahm am Beifah-
rersitz platz und wir machten es uns 
hinten auf der Rückbank bequem. 
Nach einer lustigen, kurzen aber sehr 
anstrengenden Fahrt, stiegen wir 
kurz vor Lichtenberg aus und unter-
hielten uns mit dem Mann, der zufäl-
ligerweise der Sohn eines Polizisten 
war, über den weiteren Weg. Nach 
zwei vollen Stunden des Marschie-
rens machten wir eine ‚kurze’ Pau-
se. Als wir uns wieder auf den Weg 
machten, wären wir fast am Roten 
Kreuz vorbeigelaufen. (danke Navi!) 
Kurz darauf entdeckten wir im Wald 
einige Leuchtstäbchen, die uns zu 
einer Plane und zu Wasservorräten 
führten. Nach wenigen Minuten hat-
ten wir unseren Schlafplatz gefun-
den und spannten sogleich auch die 
Plane zum Schutz gegen den Re-
gen darüber. Jetzt hieß es nur mehr 
warten bis die drei weiteren Trupps 
kamen. Sie kamen nach ungefähr 2 
weiteren Stunden zu uns in den Wald 
und richteten sich ihren Schlafplatz 
her. Die faulen Luchse kamen als 
Letzte an, da sie sich beim Schum-
meln erwischen haben lassen. Einige 
waren sehr müde und wollten sich 
gleich hinlegen, wurden aber immer 
wieder von vorbeifahrenden Autos 
gestört. (gleich neben dem Wald lag 
eine befahrene Straße!) Die Cobras 
waren zwar als erster Trupp gekom-
men gingen aber als die letzten um 
halb drei unter die Schlafsäcke. Als 
wir erwachten, begannen wir gleich 
wieder abzubauen. Um ca. neun Uhr 

stießen die CaEx und deren Leiter zu 
uns. Die CaEx behaupteten, uns die 
ganze letzte Nacht beobachtet zu ha-
ben. Als alle gepackt hatten gingen 
wir alle zur ‚Roten Kreuz Hütte’ und 
weiters zu unserem Frühstück. Nach 
einer langen und sehr anstrengenden 
‚Wer geht in welche Heimstunde’ 
– Diskussion wurden wir schließ-
lich völlig erschöpft von der ganzen 
Überstellung am Gisparkplatz von 
unseren Eltern abgeholt.

Marvin

Unsere GuSp Zeit war echt cool 
und wir haben so viel erlebt, was 
wir ohne Pfadi nie gemacht bzw. ge-
schafft hätten.

Besonders die Sommerlager wa-
ren toll und aufregend. Wir haben 
viele Sachen gelernt, wie zum Bei-
spiel Kochstelle und Zelt aufbauen 
und richtige Knoten, die man für 
bestimmte Situationen verwenden 
kann. Unter anderem haben wir auch 
unser Teamwork gestärkt!

Dursti, Martin und Peti, nach zwei 
Jahren auch Julia haben uns die gan-
zen 3 Jahre hilfsbereit zur Seite ge-
standen. Wir können uns noch genau 
an unser erstes Pfadilager erinnern. 
Für uns war alles noch ganz neu, 
daher waren wir auch noch sehr un-
erfahren beim Zelt und Kochstelle 
aufbauen. Die älteren Mädchen aus 
unserer Patrulle haben uns aber über 
diese Hürde geholfen und wir haben 
sehr vieles von ihnen gelernt, und 
nun geben wir den Jüngeren Tips, 
wie sie es sich leichter machen kön-
nen. Alles in allem waren unsere 3 
Jahre bei den GuSp grenzgenial!

Christina Gegenleithner und Alex-
andra Fragner
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Sommerlager der CaEx
Erich Kainz, Patrick Rossi,  Marcel Auer

Wir trafen uns in der Früh des 
30.07. am Linzer Hauptbahnhof, von 
wo aus wir mit dem Zug gen Mün-
chen fuhren. Unverständlicherweise 
mussten wir die Ausrüstung, wie bei-
spielsweise die schweren, für einige  
von uns kaum tragbaren Kisten, mit 
uns führen. 

Nach 2 Stunden Wartezeit und nun 
auch mit Felix bewegten wir uns 
schlafend im City-Night-Line-Zug  
bis zum Amsterdamer Hauptbahnhof 
fort. 

Nach einer Busfahrt mit unend-
lich vielen Coffeeshops und einem 
holländischen Schild, auf dem eine 
Oma zum Verkauf angeboten war, 
kamen wir letztendlich beim Haar-
lem Jamborette an. Nach einem für 
einige von uns schier unbewältigba-
ren Weg zu dem mit Entenkacke ver-
seuchten Lagerplatz, der von Was-
serratten kontrolliert war, begannen 
wir mit dem Aufbau des Lagerplat-

zes, welcher sich insofern schwierig 
gestaltete, als wir Dank unseres in 
der Heimstunde etwas misslunge-
nen Einschätzens von Holzmassen 
dazu verpflichtet waren, ungefähr 
300 Laufmeter schweren Rundhol-
zes bis zu unserem Lagerplatz zu 
schleppen, wo in der Zwischenzeit 

die Hälfte der mitgefahrenen Perso-
nen die Zelte aufgebaut hatte und vor 
lauter Erschöpfung unbedingt etwas 
zu Trinken benötigte, wobei darauf 
hingewiesen werden muss, dass das 
an unseren Lagerplatz angrenzende 
Gewässer, in unserem konkreten Fall 
ein See, wegen zu viel Entenkot, was 
gefährliche Kolibakterien mit sich 

brachte, nicht trinkbar war. 
Am nächsten Tag fuhren wir ins 

Walibi, welches ein in Holland an-
scheinend sehr beliebter Freizeitpark 
ist, wo wir unseren ersten durch vor-
gegebenes Programm gefüllten Tag 
mit viel rasanten Achterbahnfahrten, 
wobei eine besonders hervorgehoben 
werden muss, nämlich jene, bei der 
Felix zugegeben hatte, dass er fast 
eine unkontrollierbare Urinkatastro-
phe verursacht hätte, verbrachten.

Die nächsten zehn Tage vergin-
gen ausgeschmückt mit Oasch (ein 
Kartenspiel). Dann verbrachten wir 
noch zwei Tage am naheliegenden 
Campingplatz um die Hauptstadt der 
Niederlande, Amsterdam, mit sei-
nem Technologiemuseum Nemo zu 
erkunden. Nach einer etwas weniger 
gemütlichen Nacht im Zug waren 
wir wieder in Linz und fuhren nach 
Hause
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Wenn ich diesen See seh, brauch ich kein Meer mehr - SoLa der RaRo
Angie, Daniel, David, Kevin, Vinni, Christoph, Jessi

Die Anreise zu Fuß
Nachdem die Raro in der Heim-

stunde Ort und Datum des Sommer-
lagers fixiert hatten kamen einige 
Teilnehmer. bezüglich der Anreise 
auf den Gedanken: „Warum gemma 
ned afoch zfuaß?“ Nach anfänglicher 
Euphorie, darauf folgender Demoti-
vation und anschließender Gleich-
gültigkeit traf sich der harte Kern 
(Angie, Benji, Kevin, David und 
Valle)am Freitag den 12. August um 
9:00 Uhr vor dem Spar in St. Magda-
lena. Nach anfänglichen Schwierig-
keiten (David brauchte 10 Minuten 
um uns im RIESIGEN Gelände des 
Supermarkts zu finden) zogen wir 
um 9:47 gen Norden.
 ♪ Dieser Weg wird kein leichter 

sein ♪
11:42 In Oberwinkel konnte unser 

schwacher Wille sich nicht den Ver-
lockungen eines „Ab Hof Verkauf“-
Schildes widersetzen. Speck wurde 
gekauft. Allgemeine Freude. Es folg-
ten sogar Fotoshootings („Halt amal 
den Speck, i mag a Makroaufnahme 
machen!“)

13:14 Trotz Wespenattacken und 
strömendem Sonnenschein legten 
wir eine Mittagspause ein. Wir ge-
nossen kiloweise Brot, Wurst, Käse 
und Gläser voll Essiggurkerl und 

füllten unseren Eisteevorrat wieder 
auf.
14:09 Nach einem letzten Check 

der Karte brachen wir in Richtung 
des nächsten Ziels, Zwettl a. d. Rodl 
auf. Leider war uns das Wetter noch 
immer nicht wohlgesonnen und fol-
terte uns mit frostigen Temperaturen 
um die 25°C. Außer dem Vogellehr-
pfad war ein fremder Wanderer die 
einzige Attraktion („...meine Tochter, 
wissens, die is jo auch dort rauf ge-
fahren...“). Da zu diesem Zeitpunkt 
Benji seinen Plan jedes christliche 
Gotteshaus am Weg zu besuchen 
noch verfolgte mussten wir noch ein-
mal bei einer Kapelle eine Rast ein-
legen bevor wir um 16:57 in Zwettl 
ankamen. 

17:02 Bewundern des Brunnens
17:04 Hunger
17:06 Beschluss das mysteriöse 

„Gabel und Messer“-Symbol auf der 
Karte zu besuchen

17:34 Durch Langeweile stark in 
Mitleidenschaft gezogen beschloss 
unser Gehirn mit Singen die Zeit zu 
vertreiben. Irgendwann begann je-
mand „♪Voda du da Stodl brennt♪“ 
von Alf Poier zu trällern. Zu dem 
Zeitpunkt ahnte noch niemand welch 
schreckliche Folgen dies nach sich 
ziehen sollte.

18:16 Die Ankunft im Gasthof 
wurde mit Spießen, Meeresfrüchten, 
Leberschädl und Most en masse ge-
feiert. Genauso schnell wie unsere 
Stimmung sich durch den Schmaus 
besserte wurde sie durch die ersten 
Bewegungsversuche nach einstündi-
gem Sitzen wieder schmerzhaft ver-
schlechtert. („I geh amal aufs Kloo-

oAAAAAUUUUU“)
20:31 Wir konnten uns endlich 

dazu überwinden wieder in die Wan-
derschuhe zu schlüpfen (die wir zum 
Leid aller Anwesenden ausgezogen 
hatten) und zum nächsten Wegpunkt 
zu gehen. Bedingt durch Glieder-
schmerzen und den mittlerweile ei-
sigen 18°C beschlossen wir unser 
Nachtlager im nächstbesten Wald 
aufzuschlagen.

20:45 Bei unserem Schlafplatz 
angekommen warfen wir unsere 
Isomatte, Schlafsack und den neu 
gekauften Biwaksack auf den Bo-
den, gingen mit mehr oder weniger 
frischem Bachwasser Zähneputzen 
und fielen halbtot auf unser „Bett“. 
Ein leises „♪Voda du ...♪“ wiegte uns 
in den Schlaf.

2:40 Langsam erwachte die Trup-
pe. Nach anfänglicher Verwirrung 
erkannten wir den Grund. Das Wetter 
segnete uns endlich mit Regenschau-
ern! Trotz der Verlockung sofort auf-
zuspringen und die Bedingungen zu 
nutzen beschlossen wir zugunsten 
der Regeneration noch etwas liegen 
zu bleiben.

3:11 Als Benji uns von seinem 
vollkommen durchnässten Schlaf-
sack berichtete konnten wir uns der 
aufmunternden Feuchtigkeit nicht 
mehr länger entziehen – wir MUSS-
TEN einfach weiter. Durch den an-
haltenden Regen aufgebaut legten 
wir die restlichen paar Kilometer bis 
Vorderweißenbach binnen 3 Stunden 
zurück obwohl uns das Wetter gegen 
5 erneut im Stich und uns die aufge-
hende Sonne müde werden ließ. Als 
erfahrene RaRo haben wir aber die 
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Kunst des Komawanderns gemeis-
tert und gingen einfach schlafend 
weiter.
♪ Voda du da Stodl brennt ♪
6:15 Die Bäckerei gewährte uns 

Zuflucht und Versorgung und wurde 
so zur Basis für die Operation „Un-
terkunft suchen“. Valle verließ uns 
zu dieser Zeit wegen Rückenschmer-
zen und Benji aufgrund von schwes-
terlichen Geburtstagsfeiern.

8:15 Im einzigen Gästezimmer an-
bietenden Gasthaus „Kirchenwirt“ 
waren beide Zimmer besetzt. Beim 
örtlichen Pfarrer wurde um Asyl 
gebeten. Bis am späten Nachmittag 
schliefen die 3 verbleibenden RaRo 
im Jungscharzimmer des Pfarrheims.

15:57 Mitternachtsjause
19:44 Aufgrund der nächtlichen 

Schließung des Pfarrheims verließen 
wir es um uns vor der anstrengenden 
Wanderung noch zu stärken (Knob-
lauchsuppe & Apfelstrudel). Des 
Weiteren stieß Benji wieder zu uns.
22:39 Bei blendendem Mondlicht 

und Sternschnuppen setzten wir un-
seren Weg fort. Die letzte Etappe an-
gebrochen.

00:01 Wir erreichten das Mahn-
mal „Eisener Vorhang“ welches uns 
gleichzeitig unseren Grenzübertritt 
bewusst machte. Selbst zu dieser spä-
ten Stunde bildeten sich die 4 Raro 
durch Informationstafeln weiter.
♪ Voda du da Stodl brennt ♪
1:58 Nachdem wir 2 Stunden lang 

nur eine gerade Straße, Wald und 
Kuhweiden bewundern durften er-
blickten wir zum ersten Mal den 
Moldaustausee.
♪ Voda du da Stodl brennt ♪

2:05 Die anfänglich als eine ein-
stündige Pause geplante Rast wurde 
aufgrund der tropischen gefühlten 
-57°C auf 5 Minuten verkürzt. Da-
durch kamen wir schon um kurz 
nach 3 Uhr früh an.
♪ Voda du da Stodl brennt ♪
3:03 Das Schiff fährt am Sonntag 

das erste Mal um 10:30. Zu viert 
quetschten wir uns also mit Isomatte 
und Schlafsack ins Wartehäuschen 
der Fähre die uns die restlichen 300 
Meter zum Ziel bringen sollte.
♪ Voda du da Stodl brennt ♪
8:16 Bewunderung des Nebels und 

Gespräch mit mühlviertler Fischer(„I 
hob scho vü gseng owa sowos nu 
nie!“).

11:00 Die 4 RaRo die die gan-
ze Wanderung lebendig überstan-
den hatten, sonnten sich sowohl in 
der glühenden Kugel am Himmel 
als auch im Glanz ihrer glorreichen 
Leistungen.

Die Anreise mit dem Fahrrad
Wir sind um 9:30 Uhr vom Pfad-

finderheim losgefahren. Das erste 
Ziel war Oberbairing, wo wir schon 
einen guten Teil der Steigung hinter 
uns gebracht hatten. Anfangs war 
das Fahren noch kein Problem und 
wir konnten uns während des Fah-
rens auch noch gut unterhalten (was 
dann im Laufe der Fahrt immer we-
niger wurde). Nach ca. 1 Stunde 20 
Minuten hatten wir den 2ten Zwi-
schenstopp in Hellmonsödt, wo wir 
eine kleine Pause einlegten und uns 
auf einer Bank ausrasteten. Ab dann 
wurde die Reise ein wenig anstren-
gender, weil wir die Straße verließen 

und das nächste Ziel Bad Leonfelden 
über Wanderwege  ansteuerten. Nach 
einer weiteren Stunde kamen wir 
in Bad Leonfelden an. Dort mach-
ten wir dann eine längere Pause um 
unser Wasser nachzufüllen und ein 
wenig was zu essen. Als wir nach 
einer halben Stunde wieder aufbra-
chen waren wir von der Grenze nicht 
mehr weit entfent. In Tschechien war 
die Reise anfangs sehr gemütlich, 
da es nach der Grenze erst mal eine 
lange Strecke bergab ging. Von Vyšší 
Brod weg ging es dann wieder berg-
auf. Die Stecke zum Moldaustausee 
bot nun das letzte Hindernis unserer 
Reise. Am See angekommen mach-
ten wir nochmal eine Pause, wo mein 
„Mitfahrer“ wieder kehrt machte und 
nachhause fuhr. Das letzte Stück war 
dann nur mehr um den See herum auf 
der Ebene was keine wirkliche An-
strengung mehr war. 

Am Campingplatz wartete dann 
schon die Gruppe die gewandert war 
auf mich.

Die Anreise mit der UTE
Und ja, es gab auf diesem Lager 

auch noch andere RaRo, die nicht 
wagemutig durch die Wälder nörd-
lich Linz streiften. 

Christoph, der Große, Hackl und 
ich (Vinni) rasten in Richtung Frym-
burk per UTE, die alles (Essen, Klei-
dung, Fahrräder, Geschirr, Kühl-
schrank usw.) nur keine Gasflaschen 
beherbergte. Diesen Umstand sollten 
unsere Mägen die nächsten zwei 
Tage noch zu spüren bekommen, 
aber dazu später. Das Highlight der 
möglicherweise 90-minütigen Fahrt 
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war wohl ein kurzer Defekt der Öl-
standsanzeige in Bad Leonfelden. 
Welch Freude war es dann, als wir 
endlich am Campingplatz ankamen 
und auf die motivierten Weitwande-
rer trafen!

Die Anreise mit dem PKW
Eine weitere wenn auch nicht so 

sportliche Anreise auf das RaRo-La-
ger erfolgte mit einem gewöhnlichen 
PKW. 

Sonntags, zwei Tage nachdem die 
tapferen Wanderer aufbrachen - mit 
dem Plan 3 Tage auf den Wanderwe-
gen Österreichs und Tschechiens zu 
verbringen - folgten Daniel und ich 
(Jessi). Wir hatten unsere Motivati-
on zusammengerafft und ein Auto 
inklusive Fahrer organisiert um den 
letzten Tag die anderen RaRo zu be-
gleiten. Da diese früher als gedacht 
am Lagerplatz ankamen, packen wir 
Doppelkegler und Campingsessel 
ein und machten uns auf den direkten 
Weg zum Lagerplatz in Frymburk. 
Kurz darauf (mit ca. 1 Stunde Ver-
spätung und einer Rundfahrt durch 
Tschechien) hatten auch wir es ge-
schafft die anderen zu finden und das 
Lager konnte beginnen.

Das Lager
Die Sonne lachte vom Himmel für 

uns alle, die weit oder weniger ge-
wandert waren, und voller Energie 
und Elan starteten wir in das heuri-
ge RaRo-Sommerlager mit einem 
anders geilen Jurtenaufbau. Welche 
Zelte waren noch dabei? Genau: der 
Doppelkegler, eine Rhone, ein Iglu. 

Nach dem Aufbau überraschte uns 
doch der Hunger, doch Mike ließ mit 
den Gasflaschen, die wir ganz drin-
gend benötigten, auf sich warten. Ein 
Besuch in der örtlichen Gaststube 
erschien uns also als unvermeidlich 
und wurde planmäßig durchgeführt.

Montag morgen mieteten wir uns 
sogleich ein kleines, nicht mehr 
ganz so feines Ruderboot, das uns 
den Einkaufsweg nach Frymburk 
um 200 Meter erleichterte. Entspre-
chend dem RaRo-Stufenprogramm 
verbrachten wir den restlichen Tag 
in unseren Campingsesseln und war-
teten etwas ungeduldig auf Mike 
und die Gasflaschen, die gegen 
Abend endlich eintrafen. Deren An-

kunft führte zu einer mehrstündigen 
Kochorgie.

Am Dienstag fuhren wir mit dem 
Auto bzw. Bus nach Krumau, um 
unser kulturelles Bedürfnis zu stil-
len. Dort genossen wir ein herzhaftes 
Mittagessen an den Ufern der Mol-
dau und gleich darauf besichtigten 
wir die riesengroße Burganlage. Der 
abendliche Ausflug zum örtlichen 
Tesco dauerte zwar etwas länger als 
geplant, dafür mussten wir die nächs-
ten Tage weder verhungern noch ver-
dursten. 

Tags darauf versuchten wir ein 
Programm für Donnerstag zu planen, 
woran wir aber an unserer alters-
spezifischen Gelassenheit beinahe 
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scheiterten. Dafür kamen wir nach 
Sonnenuntergang in den Genuss der 
Gitarrenkünste von Kevin und Benji 
und hatten so einen richtig pfadfinde-
rischen Lagerfeuerabend. 

Nun also der perfekt geplante Don-
nerstag: nach entspanntem Aufste-
hen und einem Brunch (?) brachte 
uns Mike in einem ausgeklügelten 
Shuttlesystem zu einem nahegelege-
nen Wald-und Wiesenstück, wo wir 
fern von der Öffentlichkeit im Ko-
sovo Farbenball spielten. Erschöpft 
kehrten wir am Abend zurück, waren 
erstaunt über das, was wir die Stun-
den davor taten, und aßen unser Mit-
tagessen. Die Gitarren, das Flackern 
des Lagerfeuers in der warmen Jurte 
und feinster Austropop geleitete uns 
dann ins leider zu kalte Bett.

Während sich Mike und Vinni für 
Freitag frei nahmen, um sinnlos zu 
sein, suchte der Rest von uns das 
Hallenbad von Frymburk auf. Dort 
wurde das Dampfbad ausgiebig ge-
nutzt und der ausgeschaltete Strudel 
von übermotivierten Im-Kreis-Lau-

fenden RaRo betrieben. 
Zu später Stunde kam Gerald auf 

einen Sprung zu uns nach Tschechi-
en bepackt mit einer Gitarre und je-
der Menge guter Laune. Und auch er 
beehrte uns mit seinen musikalischen 
Meisterleistungen und Liederkennt-
nissen, für die wir leider noch nicht 
alt genug sind, um sie zu kennen. 

Der Samstag gestaltete sich – wie 
könnte es anders sein – äußerst ge-
mütlich. Da war einmal der eine Teil 
von uns, der begeistert mit dem Boot 
einkaufen fuhr, und dann gab es die 
anderen, die zuerst im grünen Mold-
austausee plantschten und dann ans 
andere Ufer schwommen, damit sie 
in Schwerstarbeit eines der zwei Ru-

der unseres Bootes in einer unglaub-
lich geheimen Aktion entführen 
konnten. Darüber lachten viele, aber 
leider nicht alle...Trotzdem gelangte 
der Einkauf zu uns und stundenlang 
kochten wir das Abschlussessen: 
Schnitzel mit Kartoffel und Kaiser-
schmarrn. 

Am Nachmittag überlegten wir 
uns, wie und wann wir uns an das 
Projekt Abbau des Lagerplatzes 
wagen würden, und verschoben es 
letzten Endes doch auf den nächsten 
Tag. Ein letztes Mal genossen wir ein 
echtes Pfadfinderlagerfeuer mit einer 
Gitarrenmusik, wie sie sich gehört: 
laut, falsch und mit Begeisterung. 

Am letzten Lagertag war Schluss 
mit Ausschlafen und etwas verschla-
fen, aber ansonsten hellwach, bauten 
wir in vermutlich absoluter Rekord-
zeit alles – wirklich alles – ab und 
fuhren mit Zug/UTE/Fahrrad zurück 
in den faden Alltag.
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Es ist schon fast zur Tradition 
geworden, dass wir von der Gilde 
Bergkristall im Herbst Weinverkos-
ten fahren. Da wir diese Mal unse-
re Singlemänner das Quartier aus-
suchen ließen, nächtigten wir beim 
Hasen  ;-) – Wirt am Seggauberg in 
Leibnitz.

Den ersten Abend verbrachten wir 
beim Weingut Assigal, wo wir bis 
zur Sperrstunde den Wein verkoste-
ten und die Köstlichkeiten der Süd-
steiermark genossen.

Leicht angeschlagen gingen wir 
am nächsten Tag zur Weinbauschule 
Silberberg und von dort zum Aus-
sichtsturm ( Wanderskala 1-2, je 
nach Betrachter). Am Nachmittag 
nutzten wir noch den Pool bei spät-
sommerlichen Temperaturen, um uns 

dann frisch und munter in Leibnitz 
dem Event „Wein und Kulinarik“ zu 
widmen. Freund Christian rettete uns 
aus der misslichen Lage, da die Kuli-
narik bereits aus war und die „Musi-
kalik“ zu wünschen übrig ließ.

Wieder glücklich vereint, machten 
wir uns ein weiteres Mal zu Fuß auf 
den Weg, um ein für die Südsteier-
mark obligatorisches Backhendl 
mit Käferbohnensalat zu ergattern. 

Bis der Hunger endlich gestillt war, 
brach schon die Nacht herein und nur 
mehr mit Taschenlampenapps fanden 
wir den Heimweg.

Aus Freude über die gelungene 
Nachtwanderung kehrten wir noch 
einmal beim Assigal ein und be-
schlossen den Abend mit Welschries-
ling und Spagatkrapfen.

Am Sonntag sollte auch die Bil-
dung nicht zu kurz kommen und wir 
fanden vom Navi in die Irre geführt 
doch noch Flavia Solva. Nach einer 
kurzen Besichtigung fuhren wir nach 
Semriach, wo wir nach einem guten 
Mittagessen noch in die Lurgrotte 
gingen.

Bei diesem Weinwochenende war 
für alle  etwas dabei und wir freuen 
uns schon aufs nächste Mal!

Weinwochenende
Hofbauers, Lehners, Glockers, Martin und Christian
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Das erste Oktoberwochenende 
ist immer unserer Gildefahrt vorbe-
halten. Diesmal ging es nach Bad 
Tatzmannsdorf, allerdings nicht zum 
Baden sondern um die Gegend zu er-
kunden. Wir besuchten Burg Schlai-
ning mit seiner Friedensausstellung. 
In Burg Schlaining ist das Institut 
und die Universität für Friedensfor-
schung. In der Ausstellung geht  um 
Konfliktursachen und -bewältigung. 
Kriege sind hier ebenso ein Thema 
wie Mobbing und Diskriminierung. 
Es ist auf jeden Fall eine sehenswerte 
Ausstellung. In Stadt Schlaining gibt 
es außerdem ein vollständig erhalte-
nes Ensemble um eine Synagoge mit 
Schlächterei und Rabbinerhaus mit 
Schule. 

Am nächsten Tag stand Bernstein 
mit seinen Serpentinschleifereien 
und Burg Lockenhaus, eine wun-
derschöne Burg, in der sich die ös-
terreichischen Templer treffen, auf 
dem Programm. Nach so viel Kultur 
sollte auch die Natur nicht zu kurz 
kommen. Wir bestiegen den Ge-
schriebenstein, den höchsten Berg 

Burgenlands mit einer Warte, von 
der man eine traumhafte Aussicht 
genießen kann. Die „Bergtour“ war 
nicht besonders anstrengend, denn 
es war ein gemütlicher Waldweg von 
ca. einer halben Stunde.

Die Abende verbrachten wir natür-
lich bei gemütlichen Heurigen.

Bei der Heimfahrt machten wir in 
Wiener Neustadt Halt. Nach einer in-
teressanten Stadtbesichtigung waren 
wir Gäste der Wiener Neustädter Gil-
de. Mimi Kozumplik verwöhnte uns 
zum Mittagessen mit einem traum-
haften Gulasch und einem saftigen 
Nussstrudel.

Das Wetter verwöhnte uns mit 
Sonnenschein, sodass das Wochen-
ende wieder ein voller Erfolg wurde.

Fahrt der Gilde Schückbauer in das Südburgenland
Traute Glocker

www.keinesorgen.at

Ihr Keine Sorgen Berater
Franz Brandstetter
Mobil: 0664.5340390, email: f.brandstetter@ooev.at

Vertrauen ist gut.
Keine Sorgen 
sind besser.

Mobil: 0664.5340390, email: f.brandstetter@ooev.at
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Keine Sorgen 
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Keine Sorgen 
sind besser.
Keine Sorgen 
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Kleine Hexen und Zauberlehrlinge 
konnten beim heurigen Family Scou-
ting von 5. bis 7. August in Klaffer 
im Mühlviertel zeigen, was sie schon 
alles können. 

Ähnlich wie Harry Potter in der 
Zauberschule von Hogwarts hatten 
sie aber auch noch vieles zu lernen, 
um am Ende die Hexenprüfung zu 
bestehen. Denn wer eine große Pfad-
finder-Hexe sein will, braucht Mut, 
Geschick und Kreativität. All das, 
galt es in der Hexenschule von Klaf-
fer zu beweisen.

„Hexenreim und Zauberschleim – 
wir wollen nun beim Family Scou-
ting sein“ Mit diesem und anderen  
Zaubersprüchen hexten sich die 
Familien bei der Eröffnung herbei. 
Und dann galt es schon, allen Mut 
zusammen zu nehmen, und mit nur 

einer Taschenlampe in der Hand 
durch die Dunkelheit zu wandern. 
Die großen Kinder gingen ein Stück 
durch den finsteren Wald sogar ganz 
alleine, die kleinen an der Hand ihrer 
Eltern. Mutig waren sie alle, und in 
der Nacht träumte wohl die eine oder 
andere kleine Hexen-Anwärter von 
Gnomen und Waldgeistern. 

Bei der Wanderung am nächsten 
Tag war es wieder sonnig-hell. Die 
Aufmerksamkeit galt nun den Kräu-
tern. Große und kleine Hexenschüle-
rinnen und Zauberlehrlingen erfuh-
ren, was es mit Salbei, Tollkirsche 

und Engelswurz auf sich hat. Wer 
gut zugehört hatte, bekam einen wei-
teren Stempel in den Hexen-Pass.

 Nach einer Stärkung startete die 
Hexenschule im Lager, bei der be-
sonders handwerkliches Geschick 
und Kreativität gefragt waren. Mit-
hilfe der Großen  bastelten  die Kin-
der Hexen-Hüte und banden Hexen-
besen. 

Duftende Seifen mit Kräutern 
wurden gemacht und Irrlichter zum 
Leuchten gebracht, die bei der gro-
ßen Hexenprüfung am Abend  die 
Lagerwiese in mystisches Licht 
tauchten. 

Mit einem voll gestempelten Pass 
durften die kleinen Hexen und Zau-
berer schließlich  zur  Prüfung antre-
ten. Sie ritten auf ihren Besen, tran-
ken giftig-grünen Zaubertrank und 
bestanden alle.  Gratulation an sie 
– und auch an die Organisatoren, die 
den Familien ein zauberhaftes Wo-
chenende bescherten.

Hexentreyben im Mühlviertel
Claudia Riedler
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Für unser heuriges Wanderwo-
chenende wählten wir das Ebenseer 
Hochkogelhaus. Bei wunderschö-
nem Herbstwetter trafen wir uns zu 
zwölft beim Offensee um gemein-
sam den 1591m hohen Hochkogel zu 
erklimmen.

Schon nach einer Stunde erreichten 
wir das Mittereckerstüberl, das zwar 
leider geschloseen hatte, aber die 
Kinder nutzten trotzdem den Spiel-
platz zum Trampolinspringen und 
Slacklinen.

Weitere 3 Stunden trennten uns 
von unserem Ziel, dem Hochkogel-
haus, aber alle, besonders die Kin-
der meisterten mit Bravour den über 
1000 Höhenmeter-langen Aufstieg.

Unseren beiden Sportlern Peter 
und Dieter war das natürlich noch 
nicht genug und sie testeten den neu-
en Klettersteig über den kleinen und 
großen rauen Kogel.

Nach der Heimkehr unserer Hel-
den spazierten wir noch zum Hoch-
kogelgipfel und bewunderten die 
Fernsicht.

Danach genossen wir das Bier auf 
der Terrasse bis die Sonne hinter 
den Bergen verschwand. Mit dem 
Kuscheln begannen wir dann schon 
in der Gaststube, die durchaus gut 
gefüllt war, es gipfelte aber in unse-
rem, Schlafgemach direkt unter dem 
Dach. 8 etwas kleine Matratzen für 
12 ungeduschte Bergsteiger brach-
ten einen Hochgenuss. Trotzdem 
verbrachten wir eine halbwegs ange-
nehme Nacht und starteten um halb 
acht, geweckt von unseren bereits 
ausgeschlafenen Kindern, frisch und 
munter mit dem Frühstück.

Auch Theresa und Elena wollten 
noch den Klettersteig bezwingen, 
während der Rest der Crew die Son-
ne auf der Terrasse genoss.

Nach dem gemeinsamen Abstieg, 
kühlten sich noch ein paar Wagemu-

tige im Schwarzenbach ab.
Pizzaessen am Traunsee mit Blick 

auf den Traunstein bildetet den Ab-
schluss eines gelungenen Herbstwo-
chenendes.

Karin, Peter, Elena und Stefan 
Gudrun, Dieter und Theresa 
Thomas, Luise und Paul
Kupi und Christian

Vermerk: Auch von unseren Pro-
fis (Peter und Dieter) wurde dieses 
Unternehmen auf der nach oben of-
fenen Wanderskala mit 3 (Bergtour) 
bewertet.

Zur Info:
1 Spaziergang
2 Wanderung
3 Bergtour
4 Männerwochenende
5 nur mehr Peter und Dieter

Wanderwochenende der Gilde Bergkristall
Gilde Bergkristall
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Telefonliste

keine persönlichen Daten in der Web-Ausgabe
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Ein herzliches Dankeschön unseren Spendern!

Gahleitner Clemens Mag., Ahammer Josef, Mayer Ingeborg, Hauer Helmut, Hoser Gottfried, Rauter Gerhard 
Mag., Kraus Rudolf, Hiesl Ingrid, Edtmayr Rudolf u. Anna, Jilka Hansjörg Dipl. Ing., Bruckmüller Gerhard, Winkler 
Helmut Mag. u. Erika, Maislinger Johann, Penz Franz KR, Behawy Rudolf, Lenk Elisabeth, Dr. Arno Nym, Fuchs 
Franz u. Elke, Petschnek Trude, Staudinger Rudolf und Edeltraud, Jakob Nora, Reichl Johann Ing.,Edtmayr Rudolf 
und Anna und allen, die durch großzügige Aufrundung ihres Jahresbeitrages die Jugendarbeit der Pfadfindergruppe 
Linz 12 unterstützen.

Die Beiträge stammen von:

Martin Heger, Gudrun Glocker, Felix Trummer, Sandra Durstberger, Katrin Burgstaller, Severin Mayerhofer, Mag-
di und Caro, Julia Kuplinger, Viktoria, Carina, Theresa, Sophia, Alexandra, Isabella, Marvin, Erich Kainz, Patrick 
Rossi, Marcel Auer, Angie, Daniel, David, Kevin, Vinni, Christoph, Jessi, Hofbauers, Lehners, Glockers, Martin und 
Christian, Traute Glocker, Claudia Riedler und der Redaktion (Christoph Filnkößl, Brigitte Schrenk, Georg Mahrin-
ger).

Wir freuen uns über Spenden an:

Kontonummer 	 6-05.725.155 	 bei Raiffeisenlandesbank OÖ
Bankleitzahl 	 34.000	 ltd. auf: „Pfadfindergruppe Linz 12 - Urfahr - Gruppenzeitung Zwölfer
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